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Mittwoch den S. Juni.

Bekanntmachungen.
Kirſchen- Verpachtung. Die diesjährige Kirſch-

nutzung an den Commun Anpflänzungen
a) auf dem Anger vor dem Clauſenthore, dem Gerichts

raine und dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem
Clauſenthore;

b) auf der-Weißenfelſer Chauſſee;
c) auf der Kötzſchener Straße, hinter dem Pulverthurm

und auf dem Nulandts Platze längs der Scheunen und
auf dem ſtädtiſchen Gottesacker, ſoll
Montag am 13. d. M., Vormittags 11 Uhr,

im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Pachtluſtige werden erſucht, ſich indem obigen Ter-
mine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Verpach-
tung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 6. Juni 1864.
Der Magiſtrat.

Die von dem Dr Keßler als Jnhaber der Firma Dr.
Georg Keßler zu Schkeuditz dem Kaufmann Julius Theodor
Wüſt ertheilte Procura iſt laut notariellen Protocolls vom
28. Mai e. zurück genommen, und daher gelöſcht zu Folge
Verfügung vom 1. Juni 1864.

Merſeburg, den 1. Juni 1864.
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung.
Eine ganz hochtragende Kuh ſteht zu verkaufen in Treb-

nitz Nr. 23.
Se Ein brauchbares Arbeitspferd ſteht zu verkaufen
Schmalegaſſe 537.

Zwei Läuferſchweine ſind zu verkaufen beim Lohnfuhr-
herrn Stock in der kleinen Rittergaſſe.

Fetthammel- Verkauf.
Sonnabend den 11. Juni d. J., Morgens 9 Uhr, ſollen

auf dem Rittergute Körbisdorf bei Merſeburg:
70 Stück fette Hammel

meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden

Auction. Mittwoch den 8. Juni e von Vor-
mittags 9 Uhr an, ſollen im Maurermeiſter Leißring-
ſchen Gehöft am bhieſ. Gotthardtsthore 1 Stuhlwagen,
ſogen. Hamburger, 1 einſp. Leiterwagen mit eiſ. Achſen und
Korbflechten, beide in gutem Zuſtande, 1 Wagen ohne Lei-
tern, verſch. alte Pferdegeſchirre, 1 Häkſelbank, 1 Getreidefege,
1 Wagebalken, 2 ſtarke eiſerne Wagen Achſen 2 gebr. eiſ.
Waſſerpfannen, 2 Pflüge, Eggen und verſch. andere Gegen
ſtände, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 1. Juni 1864.
Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.

Wieſen- Verpachtung.
Freitag den 10. Juni e. Nachmittags 3 Uhr, ſoll die

der Gemeinde Tragarth gehörigen circa 5 Morgen haltende
Wieſe Heu und Grummet in der Schenke daſelbſt meiſtbietend
verpachtet werden. Die Bedingungen werden vor dem Ter-
mine bekannt gemacht. Becker, Ortsrichter

Kirſchen Verpachtung.
Montag den 13. Juni a. e., Nachmittags 2 Uhr,

ſollen die Süßkirſchen der Gemeinde Zöſchen, meiſtbietend
verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Der Gemeinde- Vorſtand.

0Auction.
Jm Saale des Stadt Schießgrabens, Leipziger

Straße Nr. 28 hierſelbſt, ſollen
Mittwoch den 15. Juni e. Nachmittags von 2 bis 6 Uhr

und Donnerstag den 16. Juni e. zur gleichen Zeit
nachfolgende, der Pfandnummer nach ſpeciell angegebene, bei
dem ſtädtiſchen Leihamte hierſelbſt im Monat Sepiember 1863
erneuerte 17 größere Gold und Silber- 2c. Pänder, als

Nr. 102,721 bie inch. 102,724. 102.758 bis incl 102,770,
Dnthaltend: Keiten, Brochen, Boutons, Ringe, Armbänder,
Nadeln und ſonſtige Schmuckſachen, ſowie Löffel, Becher,
Servietten Ringe c. in reichſter Auswahl in ca. 200 ein-
zelnen Parthien gegen ſofortige baare Bezahlung an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Für die Echtheit der ſämmtlichen Gegenſtände wird Ga-
rantie übernommen auch auf die höchſt ſolide und geſchmack-
volle Arbeit derſelben in modernſter Facon beſonders aufmerk-
ſum gemacht.

Zur Förderung einer möglichſt ausgedehnten Betheiligung
des ſich dafür intereſſirenden Publikums werden ſämmtliche
Gegenſtände in der Stunde vor Beginn der Auction zur An
ſicht ausgeſtellt.

Halle, den 4. Juni 1864.
Der Magiſtrat.

Kirſchen- Verpachtung.
Die der Gemeinde Röſſen zugehörige Kirſchennutzung ſoll

Sonnabend den 11. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
in der Schenke daſelbſt meiſtbietend mit Anzahlung der Hälfte
Pachtgeld verpachtet werden.

Die näheren Bedingungen werden im Termine bekannt

gemacht. Der Ortsvorſtand.
Kirſchen- Verpachtung.

Dienſtag den 14. Juni d. J., Nachmittags 1 Uhr, ſollen
die der Gemeinde Röcken gehörigen Süßkirſchen auf der nach
Weißenfels führenden Chauſſee im Gaſthofe zu Röcken öffentlich
meiſtbietend unter den im Termine zuvor bekannt gemachten
Bedingungen verpachtet werden. Die Hälfte der Pachtſumme
iſt vom Erſteher nach erfolgtem Zuſchlage ſofort anzuzahlen.

Gemeinde Röcken, den 2. Juni 1864.
Barthold, Richter.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Gemeinde Knavendorf beabſichtigt ihre Kirſchen

Sonnabend den 11. Jum ce., Nachmittags 2 Uhr, in der
Schenke hier an den Beſtbietenden gegen ſogleiche Bezahlung
zu verpachten wozu Pachtluſtige eingeladen werden.

Die Gemeinde daſebſt.
Kirſchen- Verpachtung.

Sonnabend den 11. Juni, Nachmittags 5 Uhr, ſollen
die Süß und Sauerkirſchen der Gemeinde Oberbeuna öffent
lich, gegen gleich baare Bezahlung in der Schenke allda,
verpachtet werden.

Bedingungen im Termine
Oberbeunga den 6. Juni 1864.

Der Ortsricher Künzel.
Eine Stube und Kammer iſt auf dem Neumarkt Nr. 861

der nene gegenüber zu vermiethen und gleich oder ſpäter
zu beziehen.
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Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchen und Obſtnutzung des Ritterguts

Niederbeuna ſoll
Donnerſtag den 9. Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr,

auf genanntem Rittergüte unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Hammer.
eeeeeoof0oBekanntmachung.

Die diesjährigen Nutzungen von den an der Merſeburg-
Querfurt-Arternſchen Chauſſee befindlichen Kirſchbäumen ſollen,
und zwar die

1) zwiſchen Knapendorf und Netzſchkau in Bündorfer Flur
am 13. Juni e. Vormittags 10 Uhr,

im Chyhauſſeehauſe bei Knapendorf,
2) zwiſchen Großgräfendorf und Schaafſtädt in Schaaf-

ſtädter Flur
am 14. Juni e., Vormittags 10 Uhr,

im Chauſſerhauſe vor Schaafſtadt
öffentlich meiſtbietend unter den in den reſp. Terminen bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet werden wozu Pacht-
liebhaber hierdurch eingeladen werden.

Halle, den 2. Juni 1864.
Königliches Haupt-Steueramt.

Gotthardeſtraße 97 iſt das mittlere Logis an ſtille Leute
von jetzt ab zu vermiethen und ſogleich oder den 1. October
zu beziehen.

Wellenbäder.
Mit heutigem Tage iſt die Badeanſtalt in der Riſch-

mühle eröffnet. Billets das Dutzend zu 15 Sgr., das ein-
zelne Billet zu 2 Sgr., ſind im Wohnungsgebäude parterre
zu haben: Partout Billets werden nicht ausgegeben.

Einem hieſigen geehrten Publikum die ergebene Anzeige,
daß ich jetzt wieder ein gutes Einſpänner Fuhrwerk angeſchafft
habe und es werden Fuhren aller Art pünktlich und reell be-
ſorgt. Auch iſt bei mir guter Lehm zu haben.

F. Buſchendorf, Unteraltenburg
in dem früher Dauteſchen Garten.

Neue fette Matjes- Heringe empfiehlt
L. Zimmermann.

AufforderungDiejenigen Bewohner der Stadt Merſeburg und Umge-
gend, welche mir noch Arztgebühren reſtiren, erſuche ich hier-
durch ergebenſt, dieſelben zur Vermeidung der Klage binnen
14 Tagen an den Herrn Kreis Gerichts Actuar Gelbert zu
Merſeburg zu zahlen.

Dettfurth, den 1. Juni 1864.
Scheuerlein, pract. Arzt.

Bekanntmachung.
Neue marinirte und neue Matjes- Heringe ſind angekom-

men, delikater Limburger und Schweizer Käſe, Hamburger
Rauchfleiſch, gekocht und ungekocht, ausgezeichnet ſchön bei

Gottfried Hädrich an der Saadtkirche.

FIerseburg,.
von der Lauchſtädter Chauſſee geſehen, neu nach der Natur
aufgenommen und ſehr ſanberulithographirt empfiehlt als
ein hübſches und billiges Bild zum Einrahmen (ä Exempl.
1 Sgr.) ſowie Briefbogen, ebenfalls ſehr preiswürdig, einem
hohen Adel und geehrten Publikum zur gefälligen Abnahme

das lithögraphiſche Jnſtitut von Robert Plötz,
Breiteſtr. 418.

Tapeten- Lager.
Tapeten und Rouleaux in den neueſten Muſtern empfiehlt

in reichhaltiger Auswahl zu den billigſten Preiſen
G. F. König, Markt Nr. 48.

Reſter und einige zurückgeſetzie Taperen zum Einfaufepreis,

Gichtleidende,
die ſich um das Dr. Müller'ſcheſHeilverfahren intereſſiren,
können deſſen Schriftchen über die Gicht in der Exped. d. Bl.

unntgeldlich in Empfang nehmen.
Hoſenlräger und Rindergürtel
empfiehlt C. Francke am Markt.

Alle Sorten Champagner aus der Freiburger
Actien- Champagner Fabrik empfiehlt zu Fabrikpreiſen das

Commiſſionslager von C. Teichmann.
Merſeburg.

Lniritz'scher Wald woll-Extract zu Bä-
dern mit Gebrauchsanweiſung zur Selbſtbereitung.

Dergl. Waldwoll-Gichtwatte, Strickgarn
und Unterkleider empfiehlt Gicht und Rheumatismus-

leidenden und ſteht mit Naheren zu Dienſten.

e Moritz Seidel.Nach dem Beſchluſſe der letzten Verſammlung des pa-
triotiſchen Vereins für Merſeburg und Umgegend wird
die regelmäßige Montagsverſammlung am 6. Juni d. J. aus-
fallen dagegen

Mittwoch am S. Juni in der Funken-
burg ein Gartenfeſt für Vereinsmitglie-
der und Geſinnungsgenoſſen nebſt deren
Familien

ſtattfinden. Wir beehren uns hierzu ergebenſt einzuladen.
Anfang um 6 Uhr Abends.

Der Verein ha beſchloſſen, daß zur Deckung der Koſten
von jedem Herrn der hier gebräuchliche Satz von 2 Sgr.
am Eingange des Gartens erhoben werden ſoll.

Jm Falle der Verhinderung wegen ſchlechten Wetters
wird gemäß dem Vereinsbeſchluſſe am 8 Juni die Verlegung
des Feſtes durch Anſchlag an den Straßenecken angezeigt
werden.

Merſeburg, den 30. Mai 1864.
Das Feſt-Comité.

Programm.
1) Kapelle des Thür. Huſaren- Regiments JubelOuver-

ture von C. M. v. Weber.
2) Das Sängerchor des Vereins „Heil dir im Sieger

franz.
3) Anſprache.
4) Sängerchor: „Jch bin ein Preuße.“
5) Capelle: Düppeler Schanzenmarſch von Piefke.
6) Sängerchor: Boruſſia von Spontini.
7) Capelle: Ouverture zur Oper Stradella von v. Flotow.
8) Anſprache.
9) Sängerchor: „Wacht am Rhein.“

10) „Wer hat dich du ſchöner Wald“ c.
1) Capelle: GemüthsTöne. Walzer von Piefke.
12) Anſprache.
13) Sängerchor: „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“
14) Capelle: Potpourri über Jägerlieder von Riebe und

fernere Capellmuſik.

Vogelſchiehen in Merſeburg.
Zum diesjährigen priv. großen Vogelſchie-

ßen, welches Sonntag den 12 Juni C., Nach-
mittags 3 Uhr, im hieſigen Bürgergarten beginnt und
Montag und Dienſtag fortgeſetzt wird, erlauben wir
uns zur gefälligen Theilnahme ein hieſiges wie auswärtiges
Publikum ganz ergebenſt einzuladen.

Das ſogen. Probeſchießen auf den Stern findet
Irtras den 10. deſſ. M., Nachmittags 3 Uhr,

att.
Merſeburg, den 1. Juni 1864.

Das Direetorium
der hieſigen priv. Vogelſchützen- Geſellſchaft.

Programm.
Sonntag den 12. Juni e., Nachmittags 3 Uhr, Beginn des

Schießens und Concert im Bürgergarten.
Montag den 13, Mittag Uhr, Fortſetzung des Schießens

und Concert daſelbſt.
Dienstag den 14., von früh 8 Uhr an, desgl. und Abends 7

Uhr nach Beendigung deſſelben Königstafel.
Mittwoch den 15., Nachmittags 4 Uhr, Concert und Damen-

geſellſchaft, verbunden mit einer Verlooſung kleiner
Geſchenke an die Damen im hieſigen Bürgergarten,
Abends daſelbſt Tänzchen und Feuerwerk.

I T

Sternſchießen.
h Sonntag den 11. Juni Sternſchießen in Beuna, wo
zu ergebenſt einladet Schaaf, Gaſtwirth

Theater in Keuſchberg.Mittwoch den 8. ginge oder: Die Officiere im
Kloſter Luſtſpiel in 3 Akten.
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Zum Beſten der Kronprinz-Stiftung.
WVoCal- d Inmetrummmental- Concert

vereinigter Geſangyereine aus Lauchſtädt, Lützen und Merſeburg in Bad Lauchſtädt
Sonntag den 12. Juni, Nachmittags A Uhr.

(Bei ungünſtiger Witterung im Salvv.)
Zur Aufführung kommen Geſänge mit und ohne Orcheſter von Weber, Marſchner, Mühling, Otto, Herzog
Ernſt zu S. C. G. und A,, welche theils von allen, theils von einzelnen Vereinen ausgeführt werden. Näheres enthalten
Programm und Text (à 1 Sgr.). Entrée 5 Sgr.

DOeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
erſammlung

am Freitag den 10. Juni 1864, Nachm. 6 Uhr.
Vorlagen: a),„ Wahl der Deputirten zur Ausführung

des Kinderfeſtes; b) Antrag auf den Verkauf des Rahmen-
berges zum Zwecke der Bebauung; e) die Verpachtung der
ſtädtiſchen Obſtnutzungen d) ein Unterſtützungsgeſuch; e)
Grundſteuer- Angelegenheit Anſuchen des Krankenpenſionats
zu Marienbad um Unterſtützung; g) die Beſteuerung des ſtädti-
ſchen Rathhauſes.

Jn Folge unſeres Aufrufs vom 4. Febr. e. ſind für die
in Schleswig verwundeten Preuß. Soldaten reſp. die Wittwen
und Waiſen von Gebliebenen ferner bei uns eingegangen:
An Geld:

5 Thlr. vom landwirthſchaftl. Verein in Lützen, 91 Thlr.
2 Sgr. 6 Pf. zur Kronprinzſtiftung von dem betr. Comité
als Ertrag der am 24. Mai im Schloßgarten Salon hier
ſtattgehabten Dilettanten Vorſtellung, 34 Thlr. 6 Sgr.
vom Herrn Amtmann Sander in Neukirchen.

Merſeburg, den 5. Juni 1864.
Der Vorſtand

des patriotiſchen Vereins für Merſeburg und Umgegend.

Salzknochen,
Mittwoch den 8., Abends 7 Uhr, wozu ergebenſt einladet

B. Hülße.
Die Triftberechtigten der Vorſtadt Neumarkt werden den

8. Juni Abends 8 Uhr, in die Stadt Leipzig zur Empfang-
nahme der ihnen noch zukommer den Antheile eingeladen.

Ein Lehrling findet für Buchbinderei und Galan-
terie Waaren Geſchäft nach außerhalb Unterkommen, nähere
Auskunft ertheilt Guſtav Lots in Merſeburg.

Ein zuverläſſiges Kindermädchen wird geſucht von
G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 138.

Auch iſt daſelbſt ein Familien -Logis zu vermiethen und
vom 1. Juli ab zu beziehen.

Ein ordentliches Mädchen in geſetztem Alter, nicht un
erfahren in der Küche, wird für einen Haushalt, wo keine
Kinder ſofort geſucht. Nachweis giebt die Exped. d. Bl.

Einige junge Mächen finden dauernde Beſchäftigung bei
J. Lindner, Sand Nr. 625.

Ein geräumiges anſtändiges Logis nebſt allem
Zubehör und Stallung wird zu miethen geſucht. Anmeldun-
gen nimmt Guſtav Lots entgegen.

m Ein ſchwarzer Jagdhund mit halblanger Ruthe
iſt dem Bahnwärter Bartholomäus in Sper-

gau zugelaufen.
Der Eigenthümer kann denſelben gegen Verabreichung

der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten in Empfang nehmen.
Spergau den 5. Juni 1864.
Jn Corbetha bei Schkopau iſt ein neues Stubenthür-

ſchloß, in ein Tuch gebunden gefunden worden. Der Eigen-
thümer wolle ſolches gegen Verabreichung der Jnſertionskoſten
bei dem Ortsrichter Walker abholen.

Corbetha, den 5. Juni 1864.
Eine braune Dogge iſt bei Kötzſchen Unterzeichnetem zu-

elaufen dieſelbe kann gegen Jnſertionsgebühren und Futter-
oſten abgeholt werden bei

Ernſt Röder in Pretzſch bei Wallendorf.

S

Hältergaſſe Nr. 655 iſt ein Hund zugelaufen, welcher
gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren abgeholt werden
kann.

Auf dem Wege von Altranſtedt nach Queſitz iſt eine
lederne Taſche mit einem weißen Taſchentuche gez. II. S. ge
funden worden. Der ſich legitimirende Eigenthümer kann die-
ſelbe gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren beim OrtsrichterLindner in Altranſtedt wieder in Kmpfang nehmen.

Die Vorſtände der Geſangvereine.

Ein ſchwarzer Hund auf den Namen Muro hörend iſt
weggelaufen; der ehrliche Bringer erhält eine angemeſſene Be
lohnung.

Rattmannsdorf. Kloſtermann S Bauermeiſter.
Lie dem Auguſt Rein aus Witzſchersdorf angethane Be

leidigung geſchah aus Uebereilung und nehmen dieſelbe hier-

mit zurück 3Gebüder Martinsſohn aus Schladebach.
i de „odomme

Anzeige für alle junge Herren.
Diejenigen ſollen ſich melden welche das Fräulein L.

K. pouſiren wollen. Zu dieſem Witz gehören wir vier, ich,
Tinte, Feder und Papier.

Oeffentlicher Dank. (Verſpätet).
Dem Herrn Gutsbeſitzer und Ortsrichter Blanke in

Creipau bringen wir hiermit unſern herzlichſten Dank dar
fur die Zuvorkommenheit und Uneigennützigkeit, welche der-
ſelbe an den Tagen des Pfingſtfeſtes auf die coulanteſte Weiſe
gegen uns bewieſen hat.

Leipzig im Mai 1864.
Bilſing. Hoffmann. Richter.

Dank.
Den edlen Menſchenfreunden, welche mir durch die Herren

Regierungsſecretär Reuter und Kaufmann Hermann Schröder
hier eine Geldunterſtützung zukommen ließen ſage ich tief ge
fühlten inntigen Dank. Noch fühle ich mich ganz beſonders
gedrungen den genannten zwei Herren für ihre mir wahrhaft
bewieſene Liebe und Aufopferung meinen Dank auszuſprechen.

Merſeburg den 2. Juni 1864
Der Tiſchlermeiſter Aug. Schmidt.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 4. Juni 1864.

Weizen Thlr. Sgr. Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 4 16 3 18Gerſte 1 12 6 eHafer 1 t atet 9Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. PFacat.
Stadt. Geboren: dem Kreiskaſſen Executor Ellrich ein Sohn.

Geſtorben: die einzige Tochter des Kutſchers Siegmann, 1 J. 2 M.
alt, an Lungenentzündung die hinterl. Wittwe des Bürgers und Tiſchler
meiſters Uhde, 68 J alt, an Darmentzündung.

Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt in der Gottesackerkirche.
Herr Diac. Buſch.

Neumarkt. Geboren: dem Handarb. Hennicke in Venenien eine
Tochter.

Donnerstag den 9. Juni, früh 10 Uhr, allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung,

Altenburg. Geboren: dem Ziegeldecker J. L. Bretſchneider ein
Sohn dem Handarb. F. A Kader ein Sohn dem Handarb Ziege eine
Tochter. Getrauet: der Fabrikant Carſſow mit Jgfr U. W. E.
Schultze; der Ziegeldecker Künzel mit Jgfr. C. M. Keil. Geſtorben:
der einzige Sohn des Geometers Regel, 8 W. 4 T. alt, an Krämpfen
der Sohn des Handarb. Kloß, 1 J. 7 W. alt, an Krämpfen

n

Theater.
Merſeburg den 4. Juni. „Bruder Liederlich Poſſe mit

Geſang von Emil Pohl ging geſtern in Scene. Jſt auch die
Handlung dieſer Poſſe weniger von durchgreifender Wirkur g,
ſo erregt ſie doch keine Langeweile, iſt mit recht hübſchen Witzen
ausgeſtattet und die komiſchen Situationen, die trefflichen, oft
ſatyriſchen Couplets und die Ausſtattung der Poſſe ſind ganz
dazu angethan, dieſelbe noch ein oder das andere Mal auf
dem Repertoir erſcheinen zu laſſen. Dazu kommt noch eine
recht brave Aufführung, ſo daß wir das Stück Jedem zum
Anſehn empfehlen können, der einen Abend heiter verleben will.
Weiter hat es ja keinen Zweck, als zu amüſiren, dieſes bunte
Feuerwerk!

Ehre dem Ehre gebühret! Dem Regiſſeur Hr. Köhler,
welcher die Partie des Stolle übernommen hatte widmen
wir deshalb zunächſt ein Wort der Anerkennung für die gute
Jnſcenirung, der ein bedeutender Theil des Erfolges zu dan-



ken iſt. Merkte man auch noch hie und da Lücken, ſo ge-
währte doch der Totaleindruck der Auffuhrung ein ziemlich be
friedigendes Reſultat. Auch im Uebrigen ſind wir mit Herrn
Köhler, was die Auffaſſung und Durchführung ſeiner Partie
betrifft, im Ganzen einoverſtanden.

Von den übrigen Darſtellern zeichnen wir Hrn. Gärtner
jun gebührend aus, der in der Titelrolle ſich wie immer als
einen tüchtigen Komiker zeigte. Als eine recht dankbare Par-
tie kann die des Emil Fiedler zwar nicht bezeichnet werden,
ſie wirkt aber doch in überraſchender Weiſe, wenn ſie einem
ſo guten Darſteller zufällt, wie Hr. Gärtner war. Wir ſind
überzeugt, daß genannter Künſtler bei weiteren Aufführungen
der Poſſe den Character noch etwas mehr in die Tiefe aus-
arbeiten und ſich einzelne Nuancen nicht entgehen laſſen wird.

Frau v. Soden Götzdorf (Jette) genügte, nur geben wir
derſelben hierbei zu bedenken daß Darſteller komiſcher Rollen
vicht über ſich ſelbſt lachen dürfen. Hr. Bethmann pielte den
Bohlike, deſſen Character er auch conſequent und mit recht bra-
vem Spiele durchführte. Der Louis Kruke des Hr. J. Gärtner

würde im Ganzen jedenfalls noch mehr zur Geltung gekommen
ſein, wenn ſeine komiſchen Effekte nicht etwas an Uebertrei-
bung gelitten hätten wozu allerdings, wie wer zugeben, dieſer
Character leicht verführt. Die übrigen Partieen des Stücks
waren gut beſetzt und kamen ſämmtlich zur Geltung. Den
Schlittſchuhläufern fehlte es zum Theil noch an techniſcher

Fertigkeit. t.en wm2 S
Bekanntlich ward und wird in den grofen Städten am

Thore von eingeführtem Schlachtviehe und friſchem Fleiſche
eine Steuer erhoben und die Steuerbeamten viſitirten Wagen,
Kiepen und Handkörbe genau, damit nichts Steuerbares ein-
geſchmuggelt werde. Trotz der großen Wachſamkeit wurden
die Steuerbeamten doch zuweilen getäuſcht. Ein Bauer hatte
ein Schwein geſchlachtet, wollte daſſelbe nach M. unverſteuert
ſchaffen und bekud deshalb ſeinen Wagen mit Holz und hierin
verpackte er das Schwein ſo, daß von außen von demſelben
nichts zu ſehen war. Sein Nachbar hatte ebenfalls ein Fuder
Holz geladen und beide Wagen führen vun nach M., wohin
ſie zu Fuß ein Handelsmann aus ihrem Orte begleitete. Dieſer
hatte unterwegs aus dem arglos geführten Geſpräche erfahren,
was in dem einem Wagen verborgen war. Als ſie in der
Vorſtädt Niankamen, eilte er voraus, um ſich bei dem Thor-
beamten beliebt zu machen, verrieth er, was der mit zwei Brau
nen beſpannte Wagen fuhr. Der Obercontroleur war zuge-
gen und man beſprach ſich nun, wie man den Bauer für
ſeinen beabſichtigten Betiug in eine große Strafe brächte. Bei
der gemachten Anzeige ging ein Burger aus M. vorüber er
hörte die Worte des Verräthers und begegnete vor der Glacis
den beiden Wagen und theilte den Bauern mit, was er ſo
eben vernommen hatte. Deeſe ſahen ſich eine Weile verlegen
an, dann aber hatten ſie ihren Entſchluß gefaßt. A. ſpannte
ſeine Braunen vor B's. Wagen und dieſer ſeinen Schimmel
und ſeinen Schwarzen vor A's. Wagen auf welchem das
Schwein lag, und fuhr nun voran. Bei dem Zollhauſe ange
kommen, wurde er nicht angehalten denn auf den Wagen mit
dem Braunen lag ja das Schwein wie angemeldet war, und des
halb mußte A. halten. Der Obercontroleur, ſeines Fanges ge
wiß trat an den Wagen heran beſah das Holz, und um den
Bavern nach ſeiner Meinung recht in Verlegenheit zu ſetzen,
frug er, ob daſſelbe ſchon verkauft ſei. A. bejahte dieſes und
wollte weiter fahren doch der Steueraufſeher hielt die Pferde
au' und der Obercontroleur beſtand jetzt darauf ihm das Holz
abzulaſſen, und verlangte den Preis zu wiſſen. Drei Thaler
habe ich erhalten erwiderte A. heute muß ich das Holz ablie-
fern und deshalb kann ich dieſe Kuhre nicht noch einmal ver
kaufen Der Beamte bot vier Thaler nachher fünf, zuletzt ſechs
Thaler und freute ſich dabei über die Verlegenheit des Bauern,
weſcher mit Mienen voll Angſt um ſeinen Wagen herum ging
und bald hier, bald dort eine Klobe zurecht ſchob. Je mehr
man in ihn drang, abzutaden, deſto ängſtlicher geberdete ſich A.,
und dabei verfloß die Zeit, ſo daß ſein eigentlicher Wagen mit
dem Schweine längſt in der Stadt und letzteres ſammt dem
Holze bei einem Fleiſcher abgeladen war. Neugierig waren
mehrere Spaziergänger neben dem Zollhauſe ſtehen geblieben.

um das Ende des Holzhandels abzuwarten indem ſie aus Lini
gen Zeichen des Beamten entnahmen, daß verbotene Waare imSgen ſtecke. Als man dem Bauer wieder zuſetzte, das Holz

für ſechs Thaler dem Obercontroleur zu verkaufen und hier ſo
gleich abzuladen ſchlug er ein, ſprang auf den Wagen und fing
an abzuladen. Die Beamten traten dicht an den Wagen und

und ihre Augen blickten begierig unter jede Klobe, welche aufgeho
ben und über die Leiter geworfen wurde, mit ihnen die neu
gierigen Zuſchauer; doch ein Stück nach dem andern fiel zur
Erde und was man ſuchte, war nicht zu finden. Jetzt hatte
A. abgeladen und bat nun um die Bezahlung. Der Steuer
beamte verweigerte dieſe unter dem Vorgeben, daß es ihm
kein Ernſt geweſen ſei, daß Holz zu kaufen, doch A. rief die
Zuſchauer zu Zeugen an, wie man ihn hier angehalten und
ihn mit Gewalt genöthigt, das Holz für den Preis von ſechs
Thalern abzuladen, und der Steuerbeamte, jetzt verlegener als
der Bauer vorher, mußte zahlen und verwünſchte im Stillen
den Angeber, welcher ihn betrogen habe, ohne zu ahnen, wie
ihm in der That eine Naſe gedreht war.

Der Quartals-Erſte.
uartalsErſter! Fucchtbares Wort im Wörterbuche des

Berliners; grauſame Eſfindung eines Menſchenfeindes zur Pein
aller Derer, die auf die vollſte Freiheit Anſpruch machen!

Eine lange bange Nacht Die Nacht vom 30. September
zum 1. October. Die Gaslaternen brennen trübe und unheil-
verkündend. Horch! Dort öffnet ſich leiſe leiſe ein Parterre
Fenſter. Gleichzeitig ſchlüpft eine Geſtalt hinter dem nächſten
Brunnen hervor hebt die Arme empor, und aus der dunkeln
Fenſterhöhle, in welcher nur der Glühwurm einer einſamen Ci
garre funkelt, wird ein Bündel mit unſchätzbarem Jnhalt dem
händeſtreckenden „FFreunde“ zugeworfen. Dem folgt ein Ballen
Papiere unter leiſem Zuruf: „Paß auf, meine Trauerſpiete!“

Doch ein tückiſcher Windſtoß zerſtreut die Blätter über den
Straßendamm. Ein tiefer Seufzer in der Fenſterhöhle. Jn
dieſer wird ein langes, dürres Bein ſichtbar noch eines ſtreckt
ſich telegraphirend heraus. Es folgt ein ſtruppiger Kopf, ein
Sprung voll Todesverachtung, und der Wohnungsflüchtige ſteht
auf dem Trottoir.

„Scheiden thut weh!“ ſeufzt er aus Herzensgrund und reibt
ſich ſchmerzlich die Kniee. Das tiefe Dunkel der nächſten Ecke
nimmt die Geheimnißvollen ſchützend auf.

„Durchgebrannt!“
Still! Dort drüben dreht ſich leiſe der Schlüſſel in der

Hausſhür. Ein Schlafrock und ſein Beſitzer werden ſichtbar.
Er ſchwingt jubilirend den Stiefelknecht durch die Luft und
ſingt: „Leb' wohl, Madrid, nie wende ſich Dein Glück!“ Sein
einziges Hab' und Gut iſt eine ZehntelKiſte ſchlechter Cigarren.
Das unbekannte Genie verduftet gleichfalls.

„Durchgebrannt!“
Doch mit dem wachſamen Auge vieljähriger Erfahrung hat

ein anderer Wirth ſein Haus behütet und packt eben eine zitternde
Flüchttingsſeele am Frackzipfel, welche vergeblich verſichert, daß
ſie „man blos habe friſche Luft ſchöpfen wollen mit den ſchönen
Nächten ſei es ja ſo bald vorüber.“ Zehn gehobene Finger
blinken drohend in dem fahlen Mondlicht einen Schleier
darüber.

„Der arme Kerl is abgefaßt!“ brummt der aus Gewohn-
heit gutmüthige Rachtwächter, welchem das eben durchgebrannte
Genie ein halb Dutzen Cigarren geſchenkt mit dem Bemerken,
er ſolle nur ja aufpaſſen denn es werde Einer mit einem Stie-
felknecht noch in dieſer Nacht in ſeiner Nähe durchbrennen.
Der Wächter der Nacht hatte den Eulenſpiegel nicht erkannt.

Die Sonne geht auf die Sonne des Quartals Erſten!
Blicken wir in ein Haus der Mittelſtraße. Die dicke Ma-

dame vom Hauſe, mit ihren vier Kadern unterm Kinn, bindet
ſich eben zur Feier des Geldtages eine neue Schürze um und
iſt ſeelenvergnugt. Sie ſchreibt ſchon im Voraus unter die
Rechnungen des Hauptpumps: „Betrag dankend erhalten“
gute Madame Schulze, verwittwete Müller, ſeparirte Lehmann,
geborne Schmidten.

Der Käſehändler vom „Parterre links“ tritt ein und wirft
geringſchätzend die Kleinigkein von zehn Thalern auf den Tiſch,
ohne die Rechnung eines prüfenden Blicks zu würdigen. Stolz
lieb' ich den Spanier.

Parterre rechts Herr Kaulbarſch, Maler. „Madame,
Sie haben mir fünf Dreier zu viel angerechnet!“

Dunkel ergluht das Geſicht der Dame vom Hauſe. Die
Haube flattert gewitterdrohend. Leiſe rückt ſie ſchon den Pan-
toffel vom Fuß Herr Kaulbarſch zahlt ſchüchtern die ganze
Summe.

„Jut, deß Se zahlen ſonſt, ick bin eene anſtändige
Bürgerstochter und bedrieje niemals nie nich!“

(Schluß folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jur t.n n
gen
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